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Was ist eine gerechte politische Ordnung?
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Rawls: Das wird der Verschiedenheit 
von Personen nicht gerecht.
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Relevant für die Beurteilung von 
Handlungen und politischen Ordnungen 
sind eine Reihe unterschiedlicher 
Gesichtspunkte. Für Konfliktfälle gibt 
es keine Prioritätsregeln.

Rawls: Das ist unsystematisch und 
unvollständig.
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„What I have attempted to do is to 
generalize and carry to a higher order 
of abstraction the traditional theory of 
the social contract as represented by 

Locke, Rousseau, and Kant.“
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Gerecht sind solche Grundsätze, auf die sich freie und 
gleiche Personen in einer Situation der Fairness einigen 

würden.
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Hinter dem ‚Schleier des Nichtwissens‘
weiß man nichts über seine geistigen, psychischen und 

sozialen Eigenschaften, über seinen sozialen Status, über 
seine Vorstellungen eines guten Lebens, usw.
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Gerechtigkeit als Fairness

Gerecht sind solche Grundsätze, die hinter dem Schleier 
des Nichtwissens gewählt werden würden.





Primärer Gegenstand der Gerechtigkeitsgrundsätze 
ist die Grundstruktur der Gesellschaft, d. h. deren 

wichtigste politische, soziale und ökonomische 
Institutionen.



































Grundfreiheiten, Geld und Chancen 
braucht jeder – unabhängig von der 
individuellen Konzeption des Guten und 
von spezifischen individuellen 
Bedürfnissen.
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Rawls und die aktuelle philosophische Agenda
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Gegen Rawls: Libertarismus

„Individuals have rights, and there are 
things no person or group may do to 
them (without violating their rights).“

Nozick
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Gegen Rawls: Nonegalitarismus

Wichtig ist nicht in erster Linie, dass 
Leute gleich viel haben, sondern vor 

allem, dass sie genug haben.

Frankfurt
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als Fairness







„Die Darlegung wird dann befriedigen, 
wenn sie jenen Klarheitsgrad erreicht, 

den der gegebene Stoff gestattet.“







„[I]t is more important that our theory 
fit the facts than that it be simple.“
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